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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Generaloberst von Moltke
über Sie österreichisch-ungarischen Truppen .

Auf die Frage des Berliner Korrespondenten einer
Wiener Zeitimg , ob die Kriegsleistungen der öfter-
reichisch-ungarischen Truppen den Erwartungen ent-
sprachen hätten , die General von Moltke bei
Kriegsbeginn hegte, antwortete der Generaloberst
dem B . T . zufolge mit den folgenden Zeilen :

„Sehr geehrten Herr ! Ihr « Frage nach Bewertung
der kriegerischen Leistungen der K . u. K. österreichisch,
ungarischen Truppen , läßt sich sehr leicht durch den
Hinweis auf die heldenmütigen Taten derselben be¬
antworten , die aller Welt vor Augen liegen. Die
blutigen Kampfe in der Karpathenfront ge-
gen große feindliche Ueberlegenheit und unter den
schwierigsten klimatischen Verhältnissen, die rühm -
reiche Mitarbeit an der Vertreibung der Russen aus
Polen und G a l i z i e n , der bewundernswerte
Kampf der österreichisch-ungarischen Truppen in
K ä r n t e n, T i r o l und am I s o n z o , die nun schon
über % Jahr dem Ansturm der gesamten italieni »
schen Hceresmacht, ohne zu wanken, standhalten , die
Siege in Serbien , das alles sind Taten , die den
Nuhni der österreichisch- ungarischen Waffen so ein-
dringlich verkünden, daß es wirklich keiner Worte be -
darf , um ihn zu preisen. Eine Truppe , die sich so
heldenmütig geschlagen hat , ist der höchsten Atrnv
kennung und Bewunderung tvert.

In ausgezeichneter Hochachtung habe ich die Ehre
zu sein Ihr sehr ergebener vonMoltke , General »
vberst .

"

Neutrale Hrieöenserörterungen .
Basel, 28 . Tezember . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Neue Zürcher Zeitung veröffentlicht einen Ar-
tikel „Friedeusgedanken"

, der sich mit den in unter -
richteten deutschen Kreisen bestehenden Friedens -
zielen des Deutschen Reiches befaßt . Der
Artikel lautet in seinen wichtigsten Seilen : Man
denkt sich in deutscheu Kreisen die Grundzüge der jetzt
einzuleitenden Friedensverhandlungen wie solgt :

1 . B e l g i e n solle seine Unabhängigkeit nnd Selb -
ständigkeit erhalten bleiben , soferi » es durch Verträge ,
vielleicht auch durch Faustpfänder , eine Wiederholung
der Ereignisse vom Jahre 1914 unmöglich mache.
Ein völliges Aufsaugen Belgiens wiirde sogar von
der deutschen G r o tz i n d u st r i « aufs heftigste be-
kämpft werden, weil das Fallen der Zollschranken
zu unleidlichen Verhältnissen führen müßte , solange
die Arbeiterverhältnisse Belgiens infolge des Man -
gels eines ausreichenden Fabrikgesetzes so weit hinter
denjenigen Deutschlands zurückstehen . Selbst sür
eine Zollunion verlange man ein Ueberigangsstadinm
von mindestens fünf Jahren . Belgien würde aber
nn Deutschland eine jährliche Kriegskontribntion zu
zahlen haben in der Höhe seines früheren Militär -
budgets , wogegen Deutschland bis zur endgültigen
Auszahlung die Polizeigewalt ausirbeu wiirde.

2 . Die okkupierten franzöfischenDeparte -
m e n t s würden ohne weiteres an Frankreich zurück-
gegeben werden.

Auch auf eine Kriegsentschädigung von
Seiten Frankreichs würde Deutschland verzichten ,
sofern Frankreich seine Forderungen an Rußland im
Betrage von etwa 18 Milliarden Franken an Deiitsch-
land abtritt . Selbstverständliche Voraussetzung die-
ses Abkommens mit Frankreich wäre die Rückgabe
aller deutschen Kolonien dnrch England
und die Räumung von Calais .

3. R u s i i s ch - P o l e u solle unter einem deutschen
Fiirsten als König von Polen vollkommen unab-
hängig nnd selbständig werden. Dagegen hätte es an
Teutschland eine Kriegskontributioi >. auf gleicher
Grundlage wie Belgien zu entrichten. Denk histori-
schen Drange nach dem Meere , der Rußlands Politik
seit Jahrhunderten beherrscht , soll in der Weise ent-
sprachen werden, daß dem Zarenreiche der Ausgang
nach dem P er si s chen G o l f zugestanden wird .

4 . Italien müßte auf die okkupierten türkischen
, Inseln verzichten, wogegen der, Zustand vor Ausbruch
des Krieges aufrecht erhalten bleiben würde.

5 . Bulgarien müßte selbstverständlich Maze-
bonien erhalten , ebenso einen von Nisch bis Semen -
dria reichenden Korridor zur Donau . Das srühere
Altserbien soll selbständig bleiben öden mit Montene -
gro zu einem Königreiche vereinigt werden.

6 . Albanien müßte die früher zugestandene
Selbständigkeit unter einem selbstgewählten Fürsten
^atsäcklick '̂ rhalten .

Die Ansprüche Rumäniens und Grie .
chenlauds scheinen in diesem Augenblicke noch

ganz festzustehen .
Wir glauben , so fährt der Artikel fort , daß es die

Pflicht der neutralen Presse ist, die Diskussion über
die Grundbedingungen des künstigen Friedens Zu er¬

öffnen, denn es kann keinen , Zweifel unterliegen ,
daß dieselben eine sehr empfindliche Verschärfung er¬
fahren würden , wenn weitere größere kriegerische
Ereignisse zu Gunsten der Zentralmächte entscheiden
würden . Man darf sich darüber keiner Täuschung
hingeben, daß Deirtschland trotz seiner aufrichtigen
und tiefempfundenen Friedenssehnsucht mit neu ent-
sachtem Grimme znm Schwert greifen wird , wenn die
dargebotene Hand in einer tragischenVerkennung der
wirklichen Lage zurückgestoßen würde.

(Aninerkung des W .T .B . : In der Schweiz will
man in diesen « Artikel einen von deutscher
Seite ausgehenden Friedensfühler
sehen . Wir sind ermächtigt, zu erklären , daß diese
Auffassung selbstverständlich unbegründet ist.)

[$ ]

Der Krieg zur See.
Englischer Postranb .

Amsterdam, 28 . Dezember. (W .T .B . Nicht amt-
lich .) Die Blätter melden, daß an Bord des D a nr p-
fers „N i e w A m st e r d a m "

, der heute Nacht in
Rotterdam angekommen ist, im ganzen 2 8 2 P oft -
säcke mit Briefen von den Engländern
beschlagnahmt worden sind . Nach dem Haager
Nieuwe Courant beträgt die Zahl der , Säcke mit hol¬
ländischer Post , die in den letzten Wochen widerrecht-
lich zurückgehalten worden ist , ungefähr 2 0 0 0 . Von
der Post des Dampfers „Frisra " ist nur ein Teil zu -
rückgegeben worden ; der Rest befindet sich noch in
England . Ter Nienwe Conrant , der> das Vorgehen
der Engländer einen ungerechtfertigten
Eingriff in die Sonveränitätsrechte
der Niederlande nennt , erinnert daran , daß
nach Artikel 9 des internationalen Vertrages Nr . 11
dieser nur dann in Anwendung kommen soll, wenn
alle Kriegführenden Teilnehmer an dem Vertrage
sind . Dieses sei aber nicht der Fall . Außerdem
hätten die Bestimmungen der Postunion zwischen
Holland und England durch den Ausbruch des Krie-
ges ihre Gültigkeit nicht verloren.

Postvcrkehr durch Schweden .
Kopenhagen, 28 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.)

National Tidende meldet aus Stockholm: Die von
de» Engländern beschlagnahmten schwedi -
s che P a k e t p o st ist jetzt freigegeben worden.
191 Postsäcke sind heute in Göteborg angekom -
men . Weitere 339 werden erwartet . Trotz der
Sperrung ' des englischen Durchgangsverkehrs nach
Rußland durch Schweden trafen heute 669 Säcke mit
Paketen ein, die von England nach Rußland bestimmt
sind .

- S -

verschieöene Kriegsnachrichten»
Ter französische amtliche Bericht.

Paris , 28. Dez . <W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern nachmittag 3 llhr : Vom Laufe
der Nacht ist nichts zu melden außer in Lothringen , wo
unsere Artillerie die feindlichen Arbeiten in der Gegend
von Bioncourt und Greineccy , sowie südwestlich von
Chateau Salins beschoß.

Paris , 28. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern abend 11 Uhr : In Belgien ergab
daö Feuer , das auf die feindlichen Stellungen zwischen
der großen Düne und dem Meer gerichtet wurde , gute
«Ergebnisse . Es wurden an mehreren Stellen Brust -
wehren zerstört und ein Blockhaus in der ersten seind -
lichen Linie flog in die

'
Luft . Im Artois haben wir

gestern abend nordwestlich Cote 140 eine Mine zur Explo -
sion gebracht und de» Feind gehindert , den Sprengtrich -
ter zu besetzen . Zwischen Somme und Oise zerstreite
unsere Artillerie eine feindliche Abteilung nordöstlich
von Chailly . Zwischen Somme und Reims beschädigten
unsere Batterien ein deutsches Werk nördlich von
Monssy . In der Champagne bei Cöte 195 richtete
der Feind nach einer Beschießung einen Angriff gegen
unsere Linie , der leicht znrückHewiesen wurde . In den
Vogefen nördlich des Linge glückte es unserer Ar -
tillerie , eine kasemattierte Batterie und Maschinenge -
wehrnnterstände zu zerstören . Ebenso beschossen wir mit
Erfolg feindliche Schützengräben auf dem Schratzmnnnle .

Belgischer Bericht : Heftiger Artilleriekampf
aus der ganzen belgischen Front . Wir feuerten erfolg -
reich auf verschiedene deutsche Batterien in der llnigeb -
ung von Schoor und Woumen . Feindliche Infanterie ,
die sich in den Schützengräben Woumen und beim Fähr -
mannshaus sammelte , wurde durch unser Feuer zer -
streut .

Orientarmee : Die Lage auf unserer Front ist
unverändert .

D a r d a n e l I e n a r m e e : Im Lause der letzte »
L Tage ist außer der übliche » Kanonade kein Ereignis
von Bedeutung z» melden .

c "

vom öalkan.
Die bulgarische Thronrede .

Sofia , 28 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Thronrede des Zaren Ferdinand bei Er -
öffnunig der Sobranje hat folgenden Wortlaut :

Meine Herren ! Ich und meine Regierung haben
nach Ausbruch des europäischen Krieges länger als

ein Jahr unerhörte Anstrengungen gemacht , um eine
Einigung mit unserem serbischen Nach -
b a r u zu erzielen, damit er uns auf friedlichem
Wege die Gebiete , die er nns hei intückisch wegge¬
nommen, zurückerstatte. Diese Bemühungen schei¬
terten <m der unerschütterliche !! Hartnäckigkeit
Serbiens , das sich weigerte, uns Mazedonien
zurückzugeben . Nachdem wir alle friedlichen Mittel
zur Erreichung dieses Zieles erschöpft hatten , war
ich, um 'den Leiden unserer geknechteten Brüder ein
Ende zu bereiten , gezwungen, unserer Armee den
Befehl zu erteilen, in Serbien einzudringen , um
unsere Brüder zu befreien und die Einheit
unserer Nation h e r z u st e l l e n.

Ick) stelle mit Stolz fest, daß unsere Truppen
sich mit unvergleichlichem Schwung und außerordent¬
licher Tapferkeit auf den Feind geworfen haben.
Schulter an Schulter mit den braven, rnhmgekrön-
ten Truppe » unserer V e r b ü n d e t ett Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn kämpfend ,
schlugen sie in weniger als zwei Monaten den hinter -
listigen Feind vollständig und warfen ihu aus seinen
Gebieten heraus . Sie taten sodann etwas noch
Ruhmvolleres . Die Truppen , die zwei große Mächte,
E n g la nd und Frankreich , zur Schande der
Zivilisation und ihrer eigenen Länder gegen die ge-
marterte bulgarische Nation gesandt hatten , um die
serbische Tyrannei über sie aufrecht zu erhalten , sind
ans Mazedonien verjagt . Heute steht kein
einziger feindlicher Soldat auf unserem, den Helden
und Märtyrern der Vergangenheit und ruhmreichen
Gegenwart so teueren Boden. Ruhm sei der sieg-
reichen bulgarischen Armee, die durch ihre Töpfer »
keit, ihre Ausdauer und ihren Schwung unser Vater -
laich und unsere Waffen neuerdings berühmt ge-
macht hat . Sie erivarb sich die ewige Dankbarkeit
ätm befreiten Müder u;ii> war glücklich, ihre Freude .
nnd Begeisterung zu teilen, als sich die unvergeß-
lichen , rührenden Szenen in den Städten abspielten,
wohin sie die Freiheit gebracht, wo sie die Ketten
der Sklaverei gesprengt hat .

Ich gedenke mit Ehrfurcht unserer auf dem
Schlachtfelds gefallenen Helden , die mit ihrem
Blute das nationale Ideal besiegelt haben.

Meine Herren I Mein« Regierung wird Ihnen
bloß ein Budget - Provisorium für die erste
Hälfte von 1916 unterbreiten , sowie Kreditforder -
ungei», welche notwendig sind fiir die Erfordernisse
des Krieges, für die Erhaltung der Familien der
ärmeren Soldaten , fiir die Aufrechterhaltuug von
Ordnung und Verwaltung in dem von unseren
Truppen erlösten nnd besetzten Gebiete , sowie sür
die Organisation der an beiden Ufern der M a r i tz a
gelegenen Gebiete, die gemäß des llebereinkommens
mit dem verbündeten türkischen Reiche
an Bulgarien als Unterpfand dauernder Freund -
schaft und glücklichen Zufaiumeuarbeitens und ent¬
sprechend den höheren gemeinsamen Interessen der
beiden Staaten abgetreten sind.

Meine Regierung wird Ihrer Genehmigung alle
Vorlagen unterbreiten , welche sie im Bewußtsein
der Wichtigkeit des gegenwärtigen, Augenblicks sofort
ausgearbeitet und angesichts der durch die Bedürf -
nisse der Armee, der Verteidigung des Vaterlandes
und der guten Fortführung des Krieges geschaffenen
Notwendigkeiten in Krast gesetzt hat .

Meine Herren I Ueberzeugt, daß Sie durchdrungen
von der Größe des gegenwärtigen Augenblicks und
von dem Vertrauen des wahren Patrioten im Laufe
Ihre Tätigkeit die Einigkeit beweisen, werden,
deren das Vaterland^ jetzt mehr als je bedarf, rnfe ich
den göttlichen Segen auf Ihre Arbeit herab
und erkläre die zweite ordentliche Session der 7 . bul¬
garischen Nationalversammlung für eröffnet .
Es lebe die bulgarische Nation , es lebe die tapfere
bulgarische Armee ! "

ck
Sofia , 28 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Nach Verlesung der Thronrede begab sich Z a r
Ferdinand in das Ministerratszimmer nnd
sprach dort mit dem Ministerpräsidenten Rados-
iawow, dem Fiiranzminister Tourschef und dem Vize -
Präsidenten der Kammer Momtschilow. Insbeson¬
dere dankte er Radoslawow und drückte ihm seine
Befriedigung über den glänzenden Verlans der
Sitzung aus , die eine Kundgebung der Einig ,
keit des bulgarischen Volkes darstelle.
Mit dem Finanzminister sprach der Zar über gewisse
Gesetzesvorlagen: er sagte schließlich zn ihm nnd zu
Momtschilow , daß dieser Tag fiir ihn ein Festtag
bedeute.

*

Abzug der griechischen Truppen aus Saloniki .
Berlin , 28. Dezember. Ans Budapest wird ge¬

meldet : A Villag meldet aus Konstantinopel : Wie die
militärische Zeitschrift La dösense erfährt , hat die
Verfügung der griechischen »l egier -
ii n g, daß die griechischen Truppen ans Saloniki ab -
zuziehen haben , bei den E n t c n t eg e n e r ä I e n
Best iirz u u g hervorgerufen . ■Sarrail verlangte

chifchen Truppen in Saloniki ) vergebens Aufklärung .
Der französische Gesandte sprach beim Ministerpräsi -
denten Skuludis vor und bezeichnete die Räumung
als eine u u f r e u n d l i ch e H a l t u n g , da die
Zentral mächte dadurch f r e ie Hand erhiel¬
ten . Die Engländer seien in diesem Falle ge-
zwungen , auch gegen Griechenland vorzu-
gehen . Ministerpräsident Sknludis nahm diesen
Protest entgegen. La defense meint , es sei kaum an-
zunehmen, daß der Ministerrat die erlassene V« j?
fügnng rückgängig machen werde.

Köni^ Peter . '
Berlin , 28 . Dezember. Die B . Z . meldet : DO

Berichterstatter des Pariser Le Jonrnal gegenüber
äußerte König Peter , der unte». dem Namen
eines Generals Toptani in Italien weilt :
„Ich führe nickst länger den Oberbefehl. Der
Kronprinz führt das Kommando . Ich
nehme nicht mehr an der Regierung teil ; ich bin
nur Soldat und habe als solcher zu gehorchen ."

General Castelnau bei König von Griechenland.
Bern , 28 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Sonderberichterstatter des Corriere della Sera
meldet : Der Besuch Castelnaus bei dem
König von Griechenland wird als Höflich-
keit aufgefaßt , da er seitens der französifcheu 'Regier-
ung weder neue Forderungen vorgebracht, noch neue
Erklärungen verlaugt -chat. Castelnau soll dem König
erklärt haben, die Alliierten seien entschlossen , jeden
feindlichen Vormarsch a u f <5 a l o n i f i
z u verhindern . Die jetzigen Truppenbestände
sollten in Saloniki belassen und für den Notfall
weitere Truppen ohne Einschränkung de?
Zahl gelandet werden. Auch soll der General
den König über die Verteidigungsmaßnahmen der
Alliiert ?» unterrichtet und den Wunsch ausgesprochen !
haben, Griechenland möge weiterhin wohlwolleirde
Neutralität bewahren. König Kon st antin
wiederholte Castelnau seinen Wunsch , die Neu -
tralität und Souveränität Griechenlands,
möchte nie geschmälert werden.

Unzufrieden mit Griechenland.
Bern , 28 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich )

Die Mailänder Blätter befprechen ausführlich daq
i t a l i e n i s ch e U n t e r n e h m e n in A l b a it i e n
sowie den Schritt des griechischen Gesandten in Rom)
bei der italienischen Regierung . Der Secolo be-
urteilt diese« Schritt als ein weiteres offenkundiges
Zeichen dafür , daß die H o f f n u n g e n der
deutsch fr e u n d l i ch Gesinnten in Grie -
chenland , die jetzt widerspruchslos am Ruder seien,
wieder steigen . Tie Tribuna bedauert den
Schritt lind meint , Skuludis habe dabei keine glück-
liche Hand gehabt. Foderzoni hat eine Anfrage an
das Ministerium des Aenßem überreicht, in der er
weitere Aufklärungen über diesen Schritt der grie-
chischen Regierung verlangt .

( © )
Der Krieg im Grient.

Die Flucht aus Aegypten.
JNB . Athen, 27 . Dezember. Aus den ägyptischen

Winterstationen reisen die letzten K u rg ä st e ab.
Die Hotels werden geschlossen , da neue Gäste znm
Winteraiisenthalt nicht mehr zugelassen werden.

Türkischer Postanweisungsverkehr.
Konstantinopel, 28 . Dez . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Die Postdirektion kündigt an , daß am 1 . Februar
1916 der Po st an Weisungsverkehr mit
Oesterreich- Ungarn , Teutschland, der Schweiz , den
Niederlanden , Skandinavien und Bulgarien beginnen
wird .

Ansprache des Sultans .
Konstantinopel, 28 . Dez . (W.T .B . Nickst amtlich.)

Bei der vorgestrigen Uebergabe derFahnen
an die Truppen hielt der Sultan iu Marschalls-
uuisorm an- die Soldaten eine An spräche , in der
er seine hohe Befriedigung über die Fortschritte der
Armee ausdrückte, dem Allmächtigen für den Sieg
dankte und ihn anflehte, daß weitere folgen möchten .
Der Feier wohnten der Kriegsminister Enver
Pascht , alle übrigen Minister und der bulgarisch«
Militärattache bei .

Der Snltan au Liman von Sanders .
Konstantinopel, 28 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich.)

Infolge der Siege über die E n g l ä n d e r und
der Räumung von Auasorta und An Burnu ließ der
Sultan dem ' Oberbefehlshaber der fünften Armee,
Liman von 'Sanders Pascha seine kaiserlichen
G r ii ß e übermitteln , wofür dieser durch Vermitt -
lung des Kriegsprinisteriums dem Sultan danken
ließ.

*
Konstantinopel , 28 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Regierung hat i » der Kammer einen Gesetz ,
entwurs eingebracht, in dem sie ermächtigt wirb,
in Deutschland einen Vorschuß von 20 Mit «
li .on .cn Vi und auszunehmen. >
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Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrucke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Krau fe, Frankfurt (Main ).
(39 . Fortsetzung .)

(Fortsetzung des Kapitels : Nach Konstantinopel .)
Als wir aus der Moschee heraustreten , ertönt von

'der Galerie herab der Gebetsruf der Muezzins ,
der türkischen Priester , tvelche die Gläubigen zum
Abendgebete aufrufen . Sofort werden die Basars
geschlossen und der Türke wandert zur Moschee, um
seine vorgeschriebenen Waschungen und Gebete zu
verrichten . Nach dem abendlichen Gebetsruf der
Muezzins wird kein Basar mehr geöffnet gehalten .
(Ueber den türkischen Kultus , die Moscheen und ihre
Einrichtungen , sowie über das religiöse Leben der
Türken wird später noch ausgiebiger zu sprechen
sein .)

Wir wandern durch die engen , schon in tiefes
Dunkel gehüllten Straßen , deren Häuser fast durch -
weg nrit weit sich vorbeugenden Holzerkern und höchst
dürftigen Türeingängen versehen sind , in das Stadt -
gebiet zurück und nehmen in einem kleinen , recht
angenehm sich darbietenden Gasthause die Abend -
Mahlzeit ein , die aus landesüblichen Gerichten , in
der Hauptsache aus Hammelfleisch mit Reis , nach-
folgenden Früchten und Zuckerwerk besteht . Der
Abend wird beschlossen , in einer türkischen Kaffoe¬
stube , in der , wie überall in der Türkei , ein ganz
köstlicher Trank gebraut ward , der hier fast durch-
weg für die Tasse nur 10 Para , oder knapp 5 Pfen¬
nig , kostet. Allerdings handelt es sich dabei auch
nuv tun ganz kleine Mokkatäßchlen, die überdies
noch fast zur Hälfte mit dem Satze des gemahlenen
Kaffees angefüllt sind . In der Stube sitzen auf
niedrigen Divans an kleinen pilppenartigen Tischen
alte Türken , die stundenlang , ohne ein Wort zu
sprechen , bei ihrem Tschibnk verharren können . Alle
5 Minuten kommt ein 'Schuhputzer herein , der unter
allen Tischen herumkriecht , um seine Dienste anzu -
bieten . Für die kleinste Geldmünze bezeigt er die
überschwenglichste Freude . In den Straßen selbst
herrscht tiefste Ruhe , nur selten schleicht ein mensch,
liches Wesen an uns vorbei .

3 . Dedeagatsch .
Ein bulgarischer Handelsmann , der in unserem

„Hotel " ebenfalls einquartiert ist , fährt nächsten
Tages durch das von der Türkei kürzlich an Bul¬
garien abgetretene Gebiet nach Dedeagatsch . Da
wir nach unseren Erkundigungen am anderen Tage
ohnehin nicht günstige Gelegenheit zur Weiterfahrt
auf der Äivekten Strecke noch Konstantinopel haben
und die gesanrten Reisedispositionen schon längst über
den Haufen geworfen sind , beschließen wir , die Fahrt ,
die auf der seit wenigen Tagen erst in bulgarischem
Besitz besindlichen Bahnstrecke führt , mitzumachen ,
uni den neuerwovbenen bulgarischen Hafen am
Aegäischen Meere , der knrze 'Zeit darauf bekanntlich
von den Engländern so barbarisch zusainmenge -
schössen worden ist, kennen zu lernen . Wir fahren in
der Früh « m einem furchtbor überfüllten Auge zu¬
nächst entlang großen durch die Maritza gebildeten
Sumpfgebieten bis K n l e l i - B n r g a s , von wo
die Bahn nach Dedeagatsch abzweigt . Freilich
herrscht kein Friedenssahrplan , und wenn auch nach
den uns gemachten Angaben unter den jetzigen Ver -
Hältnissen von Adrianopel aus gegenüber 6 Stunden
Fahrzeit im Frieden nunmehr deren 12 benötigt
wenden sollten , so wurden dcch über 16 daraus , und
wir kanten unter Berücksichtigung des hierbei nicht
berechneten Aufenthaltes an den verschiedenen Orten
erst am Morgengrauen des anderen Tages in De¬
deagatsch an , nachdem wir in dem Städtchen Ferred -
schik, dein bulgarischen Ferre , einer dürftigen 'Sta¬
tion , in kalter Nacht fast drei Stunden verbringen
mußten . Ferre selbst ist vollständig zusainmenge -
schössen , wie überhaupt diese Gegend im letzten
Balkankriege ungemein gelitten hat . Wir beschließen
einen kleinen Spaziergang in das Städtchen , das fast
3 Kilometer von der Bahnstation entfernt liegt . Wir
werden aber überaus reichlich belohnt durch unver -
geßlich tiefe Eindrücke , welche ein Gang über diese
Trümmerhaufen , die von prachtvollen ? Mondlichte
hell übergössen werden , bietet . Der Ort ist seit seiner
Zerstörung im' Balkankriege nicht mehr aufgebaut
worden , ob lvegen Indolenz der Bevölkerung oder
wegen Mangel an Geldmitteln ließ sich nicht ergrün -
den . Unsere türkischen Begleiter aber meinen ,
daß die hier früher wohnende Bevölkerung schon aus
abergläubischen Gründen ihre Häuser nicht mehr an
den zerschossenen Stellen wieder ausrichte . Die
Trümmer liegen so herum , wie sie durch die Zer -
störung geschaffen worden waren . Kein Mensch
kümmert sich um ihre Wegschaffung oder um die
Niederlegung noch etwaiger freistehender Mauern ,
die alle im Lause der Zeit in sich zusammen stürzen .
E Äst sonderbar , daß sich in (besprächen jedesmal
zwischen Bulgaren und Türken ein Streit erhob
iüber die Frage , wer eigentlich Ferre zusamnienge -
schössen hat . Einer schiebt dem anderen die Tat zu ,
vieles aber spricht dasiir , daß die Tiirkeu es waren ,
die das Städtchen in Trümmer legten . Die lang -
gestreckte türkische Kaserne beispielsweise ist voll -
kommen unversehrt . Am frühen Morgen kommen
wir in Dedeagatsch , das noch etwa 30 Kilometer void
Ferre entfernt liegt , an . Die ganze Bahnlinie ist
bereits in bulgarischer Veiwaltung , die auf Grund
des bulgarisch - türkischen Abkommens erst vor einigen
Tagen in Kraft getreten ist Dedeagatsch zählt über
■jLO 000 Einwohner , hier trifft sich die von Konstan -
f nopel nach 'Saloniki führende Bahnlinie .

*
*

*
Da plötzlich ein blendendes Aufleuchten : das

jrfieer ! Wie greift der Anblick des Meeres ge-
jrade hier mächtig ans Herz !

Als ich vor vielen Jahren zum ersten ! Mal an den
iGestaden der Nordsee , an denen jetzt die Kanonen
donnern ,

'die in unabsehbarer Weite sich erstreckende

Kirchliche Nachrichten .
Rom , 27 . Dez . Der Heilige Stuhl utik der

Rücft Albert von Monaco nahmen die seit 1911 abge -
luochciten diplomatischen Beziehungen wieder auf . Der

S
ürst von Monaco ernannte den Grafen Capello
im bevollmächtigten Gesandten beim Heiligen Stuhl .

Wasserfläche sah , stundenlang dem Spiele der Wellen
bei Ebbe lind Flut folgte und ganz in dem Zau¬
berbanne der wuchtigen Sprache der Schöpfung stand ,
fühlte ich eindringlich die Wahrheit des Wortes , daß
das Meer der Inbegriff alles Unbegreiflichen und
Unbegriffenen ist, dem der Mensch nur mit ehr¬
fürchtiger Erschütterung gegenüberstehen kann , zu
dessen Größe und Majestät die Kleinheit und Nichtig -
feit aller Kreaturen in grassen Gegensatz tritt , alles
Schönen , Edlen und Erhabenen , an dein das Men -
schenherz sich zu erheben und zu erfreuen vermag !

Im Meere badet die Seele ! Aller Erdenstaub wird
toeggespült , alles Kleinliche versinkt . Das Meer —
ein Bild der Unendlichkeit und Unsterblichkeit , der
Quell des Lebens , der Erde Gemüt I Unendliche
'Schätze, aber noch mehr Geheimnisse birgt sein
'Schoß !

Menschliche Technik hat seine Fährnisse - über -
wunden , kleine eiserne Nußschalen legen Tausende
von Meilen unter Wasser zurück, gigantische Ereig -
nisse schauen die Wellen des Meeres in diesem Kriege .
Der Tod feiert auf dem glitzernden Parkett der
Wogen Feste , zu denen er die Großen aller Länder
eingeladen hat . Tausende wackerer Männer , beklagt
von Weib und Kind , haben in der See ein frühes
und nasses Grab gefunden !

*
* *

Die Wellen des Aegäischen Meeres branden an die
Ufer von Dedeagatsch . Man schaudert bei dein Ge -
danken , daß gerade in diesen in glänzendes Sonnen -
licht getauchten Wogen das Verderben lauert , daß
auch hier der Feind tausendfältigen Tod in furcht -
baren Minen » und Geschossen sät , daß von den von
goldenem Glänze umflossenen , aus weiter Ferne ber .
iibergriißenden , in weißer Gischt ausspritzenden lustig
tanzenden Wellen her gar bald Jeu er und Eisen ge-
schleudert werden wird !

Wenige Tage später begann ja das barbarische
Bombardement der offenen Hafenstadt Dedeagatsch
durch die verbündete Flotte . Englische , französische
und italienische Granaten legten das blühende ŝWt -
chen durch eine militärisch vollkommen ; zwecklose Be¬
schießung fast vollkommen in Trümmer . Wir sehen
viele Anzeichen dafür , daß man sich für einen sol¬
chen ganz im Rahmen englischer Kriegführung lie -
genden Streich eingerichtet , die Hafendepots und
Lagerhallen werden geräumt , die Schiffe , soweit es
geht , in Sicherheit gebracht . Stolz wehen aber die
Fahnen auf hohem Mäste , selbstbewußt und trotzig ,
und die Wimpel scheinen den zu den Schiffen Zu¬
flucht heischend drängenden und sie liebevoll um -
kosenden Wogen grüßend zuraunen zu wollen , daß
sie der Stunde der Befreiung und Freiheil harren
mögen . Von den großen Hafenanlagen , den betrieb -
samen Arbeitsstätten der Bewohner , den Mühlen ,
den Getreide - und Maishallen , den Gebäuden der
Zoll - und Hasenbehörden , die wir um uns sehen und
in denen eine fieberhafte Tätigkeit herrschte , wird
jetzt kanin mehr etwas übrig sein . Gewiß schafft der
Krieg Zerstörung und Verwüstung , viele Tausende
von Städten und Dörfern liegen in Schutt und
Asche , aber dort wurde ehrlich und offen gekämpft ,
wkikirend hier von sicherem , irnnreiMarem V?rfter?
aus die größte Seemacht der Welt Taufende der
größtkalibrigen Granaten darauf verschwendete , nm
ein paar armselige Häuser und Wohustätteu , die sich
nicht dagegen wehren konnten , in Trümmer zu
schießen. Der ganze Ort dürfte nickst die Hälfte des
Materialienwertes umfassen , den die Engländer bei
einem einzigen Bombardement auf ihn verschleudert
haben . (Fortsetzung folgt .)

- »cxSjgxj "—

vsutschlonö .
Zur Spaltung in Öse sozialüemokratischen

Partei .
Berlin , 28 . Dez . Der sozialdemokratische Reichs¬

tagsabgeordnete Rühle schreibt zu dem Streit in
der sozialdemokratischen Partei in der Pirnaer Volks -
stimme : Wenn auch die S p a l t n n g der Fraktion
zunächst noch nicht die Spaltung der Partei ist , so
steht für mich und viele andere doch außer Zweifel ,
daß diese folgen muß , tveil es nach Lage der
Dinge unvermeidlich geworden ist. Und ich weiß ,
daß in der Partei viele Taufende niit mir die Spalt -
nng der Fraktion selbst berbeiwünschben , daß sie das
eingetretene Ereignis als einen ver heiß ungs -
vollen Aufschwung der Kraft unserer Partei
aus tiefer u . unwürdiger Ohnmacht begnüßen ; ja , daß
sie die unausbleibliche Spaltung auch der Partei zur
Vorbedingung ihrer ferneren Betätigung als Kämp -
fer in der Reihe der Sozialdemokratie machen .

Mslanö .
Wirtschaftliche Verordnungen in Ungar » .

Budapest , 28 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Amtsblatt veröffentlicht eine Regierungsverord -
nung , wonach H ö ch st p r e i s e für rohe Kalbs -
feile , appretierte Kalbsleder und gespaltene
Rindsfelle festgesetzt werden . Die Höchstpreise
treten am 10. Januar 1916 in Kraft und erstrecken
sich auch auf die Einfuhr aus dem Zollauslande . Sie
schwanken bei rohen Kalbsfellen zwischen 2,60 und
4,29 Kronen für >das Kilogramm , bei appretierten
zwischen 23,75 und 26,50 Kronen , bei gespaltenen
Rindsfellen zwischen 7 und 13,50 Kronen für das
Kilogramm : ferner wurde eiue Regierungsverord -
nung veröffentlicht , uach der vom 10 . Januar 1916
an für den Kopf und Tag vou Weizen -,
Roggen - und Gersten mehl höchstens 240
Gramm verbraucht werden dürfen . Die¬
jenigen . welche sckjtvere körperliche Arbeit verrichten ,
dürfen 300 Gramm , die Urproduzenten 400 Gramm
täglich verbrauchen , wobei 5 Gramm Mehl 7 Gramm
Brot entsprechen . Vom 10. Jannclr an darf Weizen - ,
Roggen - und Gerstenmehl , sowie deren Mischung
und aus diesen Mehlsorten hergestelltes Brot nur
gegen Mehl - und B r o t k a r t e n in den freien
Verkehr gebracht iverden . Vorräte 'dürfen diesem
Quantum entsprechend nur bis 16. August 1916 an -
gehäuft werden . Der Ueberschtuß ist auf Anfforder -
nng der Verwaltungsbehörden znin Höchstpreise für
die Zwecke des öffentlichen Bedarfes abzugeben .

Die französische Zensur .
Paris , 28 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem Blatt Presse zufolge hat die Zensur jegliche
Veröffentlichung über die Sitzung des bo <
zialistenkongresses in Paris außer dem
offiziellen Sitzungsbericht verboten . Dieser be-
sagt über- die gestrigen Verhandlungen mir , daß auf
der Tagesordnung die Prüfung der allgemeinen Lage
und das Thema „Die Partei und der Krieg " standen ;
er zählt ferner die Redner auf , nnter denen sich der
Minister Guesde befindet . Mit der heutigen Nacht -
sitznng dürfte der Kongreß zu Ende gehe».

Lebensmittelversorgung .
Gegen üie Srotgetreiöe -verfütterung .

Berlin , 27 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wenn man unsere Provinzpresse täglich verfolgt , so
kann man feststellen , daß sich die Fälle , in welchen
ungesetzlicherweise Brotgetreide von Landwirten ver -
füttert wird , in erschreckender Weise m e h - -
r e n . Aus allen Gebieten des Deutschen Reiches
kehren täglich Zeugnisse hierfür wieder , sei es , daß
die Zeitungen über Bestrafungen von Landwirten
berichten , die sich dieses Vergehens schuldig gemacht
haben , sei es , daß Landräte Veröffentlichungen er -
lassen müssen , die nochmals und immer wieder mit
Nachdruck darauf verweisen , daß die Verbitterung
von Brotgetreide verboten ist und Äaß Ueberttet -
ungen streng bestraft werden . Um ein Beispiel aus
vielen herauszugreifen , sei eine Mitteilung des
Osnabrücker Tageblattes vom 9 . November 1915 ge-
nannt , in der eine Reihe dieser Vergehnugen ! für
einen lokalen Bezirk zusammengestellt worden sind .
Dort hatten Landwirte Roggen verfüttert , weil sie
gemeint hatten , daß derselbe nicht als Brotgetreide
angesehen werden könne, da es sich um minderwertige
Körner oder um mit anderen Getreidekörnern ver -
mischten Roggen handele . Ein Landwirt hatte
Roggengarben verhäckselt, ein anderer behauptete ,
das Verbot , Hinterkorn zu verfüttern , nicht gekannt
zu haben , wieder ein anderer hatte die beim Dreschen
abgerissenen Nehren znsainmengehackt und zu Häcksel
verschnitten , wieder ein anderer wurde von deni
Gendarmeriewachtmeister dabei betroffen , als er auf
seiner Schrotmühle ein Gemisch von Hafer und
Roggen zusammen mit Mais verschroten wollte nsw .
Dieser unsere Ernährung im Kriege geradezu be -
drohende Zustand muß eiue Aenderung und zwar
eiue sehr schleunige Aendmuig erfahren . Jeder
vernünftig denkende Mann im Deutschen Reich weiß ,
wie schwer die Futtermittelnot auf der Landwirt¬
schaft und auf den Landwirten lastet . Aber ein jeder
weiß auch , daß uns diese Sorge nicht davon ab -
bringen darf , jedes einzelne Korn , das dem Brot -
konsum zur Verfügung gestellt werden kann , tatsäch-
lich für die Versorgung unseres Volkes nutzbar zu
machen . In Friedenszeiten sind wir gewohnt , min¬
derwertiges Brotgetreide , insbesondere das über -
snichte Brotgetreide , zu ^ utterzweckea zu verwenden .
In Kriegszölten , in Zeiten , m denen wir vom Aus -
laude abgesperrt sind , muß auch das minderwertige
Getreide durch Bearbeitimg deiil Brotkonsuni nutz-
bar gemacht werden . Darum sind Verstöße gegen
das Versütterungsverbot nlicht als bloße Ueberschreit -
ungen irgend welcher polizeilichen Bestinmiungen
anzusehen , sondern sie sind ein Verbrechen ,
das an n n s e r e m Vaterland im Kriege
begangen wird , und der vaterlandslose Sinn ,der diesen Vergehen zn Grunde liegt , kann durch
keine Geldstrafe geahirdet werden . Was nmcht es auch
schließlich für den Landwirt aus , weun er einige
Hundert Mark Strafe bezahlen muß , aber dasiir
an dem verfütterten Brotgetreide einen tüchtigen Ge -
winn gemacht hat ! Es muß die Einsicht durchdringen ,
daß derjenige , welcfer Brotgetreide verfüttert , für
alle Zeiten den Stempel einer Versündigung an den
wichtigsten Interessen unseres Vaterlandes trägt . In
allen ländlichen Kreisen , in allen Versammlungen ,
in den Schulen und wo es sonst möglich ist , sollte
immer wieder mit Nachdruck darauf hingewiesen
werden :

„Wer Brotgetreide verfüttert , macht sich strafbar
und versündigt sich an dem Vater -
land ! "

Karlsruhe , 29 . ? e ?,cinb :r 1OI5.

Sozialöemokratie unö Staatsbudget
in Haben.

Von der sozialdemokratischen Landtagssraktion in
Badeil ist dem Berliner Vorwärts folgende Zuschrift
zugegangen .' „ In Nr . 343 brachte der Vorwärts
nuter der Überschrift „Die Kreditsmge im badischen
Landtag " u . a . die Mitteilung , daß die Mehrheit der
sozialdemokratischen Fraktion beschlossen hat , anch
diesmal wieder für das Bndget zu stimmen . Da
nach dieser Notiz die Meinung aufkommen kann , als
seien in dieser Frage innerhalb der Irak -
t i o il M e i n u n g 3 v e r s ch i c id e n h c i t c n vor¬
handen , so glauben »vir folgendes feststellen zu
müsse» : Die Fraktion hat einstimmig ohne
Widerspruch beschlossen , dem Bndget zuzustimmen .
Zwei Mitglieder der Fraktion , die in jener Sitzung
nicht anwesend sein konnten , haben nachträglich ihr
volles Einverständnis mit dem Beschlüsse der Avak-
tion erklärt .

"

—— — SPrzZsrS -

Chrom?.
Au «? Saöen .

G Mannheim , 27 . Dezember . Dem Mann¬
heimer Kunst v e rein E . V . in Mannheim
wurde die Erlaubnis zur Veranstaltimg einer
Lotterie und Ausspielung von Kunstgegen -
ständen , bei der 300 Geld - und 500 Sachgewinne im
Gesamtwert von 13 700 Mark ausgespielt und
20 000 Losbriefe , das Stück zu 1 Mk . ausgegeben
werden , erteilt .

Nr . 601

Chronik öes ersten Kriessjahres .
29 . Dezember 1914 . Die russische Kavallerie ist bei

Pi llkallen zurückgeworfen worden . — Die deutsch«
Offensive in Polen dauert immer noch an . —-
Die österreichischen Truppen müssen auf den Kar -
pathenkämmen nochmals etwas zurückgenommen
werden . — Ein Angriff der Montenegriner bei Tre -
binje würde abgewiesen .

) - ( Mannheim , 29 . Dez . Im Alter von 57 Iah -
ren ist hier der sozialdemokratische Stadtverordnete
Joseph P s l i e g n e r gestorben .

: : Mannheim , 29 . Dez . Das Spielen mit
S ch u ß w a f f e u hat hier wieder zu einem bedaner -
liehen Unfall geführt . Ein 13jähriger Volks -
schüler schoß im Hos seiner elterlichen Wohnung mit
einem ihm zn Weihnachten geschenkten Flobert -
gewehr nach Spatzen . Dabei traf er ein sieben ^
jähriges Kind so unglücklich in das rechte
Auge , sodaß das Auge verloren ist . Der Täter
und seine Eltern werden straf - und zivilrechtlich ver -
antwortlich gemacht werden .

O Strümpselbrunn bei Eberbach , 29 . Dezember .
Hier ist man dem 11jährigen Knaben einer
Familie auf die Spur gekommen , der in den letzten
Monaten 40 Feldpostpakete im Wert von
über 100 Mark unterschlagen hat . Die Pakete
waren an die Söhne und Schwiegersöhne der Familie
bestimmt und der 11jährige Knabe war beauftragt
getvesen, sie zur Post zu bringen . Der unredliche
Bursche hatte die Pakete erbrochen und den eßbaren
Inhalt verzehrt /

□ Pforzheim , 27 . Dezember . Am ersten Feier -
tage wurde ans dem Friedhofe auf der Schmiz ein
Ehrenfriedhof eingeweiht . Die Weiheansprache
hielt Dekan van der Floe . Namens der Stadtver -
waltimg sprach Oberbürgermeister Habermehl .
In herzlichen Worten gedachte er der gefallenen
Krieger , die nun auf diesem nenangelegten Ehren -
seld ihre letzte Ruhestätte gefunden hätten . Das
zuerst bereitgestellte Ehrenfeld habe sich, nachdem der
Weltkrieg in die Länge gezogen und mehr Lazarette
eingerichtet wurden , als vorgesehen waren , als zn
kleiu erwiesen . In pietätvoller Weise habe die
Erhiuirierung stattgefunden im Beisein zahlreicher
Angehöriger der hier verstorbenen Krieger . Nun -
mehr sei Platz geschaffen in ausreichendem Maße .
Es soll eiil sogenannter EhrenhaiN geschaffen wer¬
den . wie er auch in anderen Städten geplant sei .

) : ( Freiburg , 29. Dez . Der auffallende Tem -
peraturwechsel , wie er in den letzten Wochen zu
verzeichnen ist, war besonders im Dreisamtal zu
verspüren . Im November gab es Schnee mit 10 Grad
Kälte . Ende November und Anfang Dezember dann IS
bis '20 Grad Wärme , so datz die Bienen flogen . Mitte
Dezember trat dann wieder Kälte ein . Die schützende
Schneedecke mutzte aber schon am 21 . Dez . wieder dem
Regen und einer Wärme von 10 biö 13 Grad weichen .

Tiergarten bei Oberkirch . 29 . Dez . Dmch
Feuer wurde das Anwesen des Kircheusondsrech -
ners Leo Panther vollstäirdig z e r st ö r t . Di «
Bewohner konnten nur das nackte Leben retten .
_ Schiltach , 28 . Dezember . In einem Anfalle von
Schwermut stürzte sich die 44jährige Ehefrau deS
Waldarbeiters Konrad Wo Iber aus einem Fenster
unseres Krankenhauses . Die Unglückliche ist jetzt
den dabei erlittenen Verletzungen erlegen .

) ! ( Stockach, 28 . DeZ . Die kürzlich in Freiburg ver -
schiedene Frau Maria S ch ö n l e geb . Klein , Witwe
des am 20 . August 1914 bei Schirmeck gefallenen
Postmeisters und Oberleutnants Schönte hat dein
hiesigen K i r ch e n b a n s o n d zum Neubau der
katholischen Stadtpfarrkirche testa -
meutarisch die Summe von 10 000 Mk . vermacht .

) : ( Ucberlinge, , n . See , 28 . Dez . Ein Groß -
fever äscherte am zweiten Feiertag die Wirtschaft
„zur H e i d e n h ö h l e" bei G o l d b a ch ein .
Der Schaden wird auf 30 000 Mk . geschätzt . Die
Entstehungsursache ist unbekannt .
O Beschränkungdes PostVerkehrs mit dem Feldheere.

Mit Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkehr können
Privatbriefsendungen im Gewicht über 50 Gramm
(Feldpostsäckchen) nach dem Feldheere in der Zeit
vom 29 . Dezember bis einschließlich 2 . Januar von
der Post nicht angenommen werden .

) ( Expreßgutverkehr im Sperrgebiet .
In nach oder aus dem Sperrgebiet der Armee -

abteilung Falkenhausen dürfen nach neuerer Anord¬
nung neben solchen Sendungen , die an Behörden
gerichtet sind oder vou Dienststellen — militärischen
oder solchen der Zivilverwaltnngen — aufgegeben wer¬
den , auch wieder solche P r i v a tsend n n g e u als
Expreßgut befördert werden , die von den militari -
schen Ueberwachnngsstelten geprüft , zur Beförderung
freigegeben und mit dem Dieiistftempel versehen
worden sind . Erpreßgutscudungen an einzelne
Heeresangehörige sind dagegen ver -
boten .

FS» » anderen öeutschen Staaten .
Berlin , 28 . Dez . Der Vossischen Zeitung ivurdett

dnrch Viktor Nidder , dem Sohn deS kürzlich ver -
storbenen Herausgebers der Newyorker StaatZzettung ,
1000 Dollar überwiesen , die eine Spende dec
deutsch - amerika nischen Kinder darstelle »
und vom Abendblatt der Newyorker Staatszeitung ge -
sammelt wurden . Diese Summe soll als Weihnacht ?-
gäbe an die K r i e g s w a i s e n in Deutschland un >
Oesterreich -Ungarn verteilt werden .

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten -

Gesr . Arthur Krämer , Kriegssreiw . Offiziersaspirant
August Hoff mann und KriegSsreiw . Gesr . Paul
R o d e r , sämtliche von Karlsruhe , Krankenträgergesr -
Johann Schmitt von Mannheim , Vizcfeldw . Jean
Adel Helm von Heidelberg , Ersatzreserv . Maler Franz
E m m e r t von Rastatt , Feldpostsekrctär Karl Friedr .
Klotz , Gesr . Karl Nutto von Freiburg , Pion . Herm -
L e b e r e r von Manlburg , Gesr . Ludwig G r e i nX r '
Oberfeldgendarm Emil Koh l e r von Wehr , Unterlehr ?̂
Karl Grether in Linkenheim bei Karlsruhe , Haupt '
lehrer Wiehl von Waldulm .

. *
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Lokales.
Karlsruhe , 29. Dezember 1915 .

Todesfall . Im Alter von 71 Jahren ist hier der
Erund - u . Majoratsherr Frhr . Egenolf Roedervon
Diersburg , Königl . Oberst z . D . und Großh . Kam -
merherr gestorben . Der Entschlafene war eine in wei -
ten Kreisen bekannte und wertgeschätzte Persönlichkeit .

-ch- Die eisernen Fünspfeuuigstücke werden anscheinend
bielfach als sogenannte Kriegsandenken zurückbehalten.
Dadurch werden diese Münzen ihrem Zweck , Vermehr -
ung der kleinen Zahlnungsmittel . . in unerwünschter
Weise entzogen . ES empfiehlt sich deshalb , derartige
Ansammlungen auf einen späteren geeigneteren Zeit -
Punkt zu verschieben. Da ein erheblicher Teil der im
Berkehr befindlichen kleineren Münzsorten in die be -
setzten feindlichen Gebiete abgeflossen ist , empfiehlt es
sich überhaupt , um einem Mangel an Zahlungsmitteln
vorzubeugen , die kleineren Münzsorten tunlichst rasch
wieder in den Umlauf zu bringen . Insbesondere sollten
die in den Automaten angesammelten Beträge durch mög-
lichst häufige Entleerung für den Verkehr frei gemacht
werden . Auch empfiehlt es sich , die Ergebnisse von
Sammlungen , die hauptsächlich in kleineren Münze » be-
stehen, alsbald in größere Münzen oder Papier umzu -
tauschen, um die kleinen Zahlungsmittel dem Verkehr
zurückzugeben.

Weihnachtsfeier . Der Kirchenmusikverein der
St . Bernharduskirche veranstaltete am 25 . d . M . im
„Löwenrachen "-Liederhallesaal seine diesjährige Weih -
nachtsfeier , verbunden mit Dekorierung verdienter aktiver
Mitglieder . Die Veranstaltung erfreute sich eines sehr
guten Besuchs , ein Zeichen, daß dem Kirchenmusikverein
immer ein reges Interesse entgegengebracht wird . Herr
Musikdirektor A. Bier hatte es wieder verstanden , durch
Zusammenstellung eiueS gediegenen Prggramms einen
genutzreichen Abend zu bereiten . Alle Mitwirkenden
haben in anzuerkennender Weise dazu beigetragen , der
Veranstaltung ein festliches Gepräge zu verleihen und
sind allen Anforderungen in glänzender Weise gerecht
geworden .

Weihnachtsfeier im Waisenhaus . Zu den er-
hebendsten Feiern des Weihnachtsfestes , die in dieser
schweren Kriegszeit stattfanden , gehört unzweifelhaft
diejenige im hiesigen Waisenhaus ? , das im ablaufenden
Jahre feine Pforten einer größeren Anzahl von Kin¬
dern öffnete , deren Väter im Felde unsere Heimat
schützen . Wie alljährlich war die Feier auf den Nach -
mittag des ersten Festtages anberaumt . Grotzherzogin
Hilda beehrte die Feier mit ihrem Besuch . Als Ver -
treter der Grotzherzogin Luise war Graf Andlaw er-
schienen. Der Verwaltungsrat war durch mehrere
Herren vertreten . Auch war Herr Dekan Ebert als
Vertreter der evangelischen Kirchengemeinde Mühlburg
erschienen . Dem vom Vorsitzenden, Stadtrat Dr . Binz ,
erstatteten Jahresbericht entnehmen wir , datz die Zahl
der Zöglinge , welche zu Jahresbeginn 51 betragen hatte,
nunmehr auf 08 gestiegen ist . Die auf Ostern 1915
aus der Anstalt entlassenen 5 Knaben wurden in zwei
hiesigen kaufmännischen Geschäften und im Küchen-
betrieb eines tüchtigen hiesigen Wirt ? und bei 2 Hand -
Werksmeistern in Gengenbach und Hornberg unterge -
bracht. Von den zur Entlassung gelangenden zwei
Mädchen kam eines zu einem Verwandten zur Ausbild -
ung im kaufmännischen Berufe , daS andere wurde dem
Veter zur Unterstützung in ? Haushalt zurückgegeben. Die
dankbare Anhänglichkeit früherer Zöglinge bekundete sich
in der Überweisung einer Gabe von 300 Mark Deut¬
scher Reichsanleihe durch den früheren Zögling Herrn
Georg streib in Pittsburg ( Nordamerika ) , welche durch
Vermittlung der Deutschen Bank in Berlin dem Waisen -
hause übermittelt werden konnten . Die Kinder be-
suchen die städtische Schule , ihre Leistungen sind zu-
friedenstellend. Im übrigen werden sie im Waisen-
hause mit beschäftigt und zwar die Mädchen im Haus -
halt , die Knaben im Garten und im Handfertigkeits -
Unterricht. Die Gefundheitsverhältnisse waren im ab-
gelaufenen Jahre befriedigend . Neben den Zinsen der
Stiftungen für das Waisenhaus ^Grotzherzogin Luise -
Stiftung , Oberbürgermeister Malsch-Stiftung , Hebel -
Stiftung , Koellrenther -Stiftung , Schlotter - Stiftung , Graf
Broussel -Stiftung , Christian Reinhardt -Stiftung ) find
vn Schenkungen und Vermächtnissen im laufenden Jahre
zu verzeichnen : Die Jahreslollekte mit 251 .71 Mk., die
Schenkung des verstorbenen langjährigen Mitglieds des
Verwaltuilgsrats , Verbandsdirektvr Wilhelm Finckh mit
1000 Mk., der f Frau Anna Grabathi , Witwe des öfter-
reichischen Hauptmanns Grabathi hier mit 2500 Mk ., des
verstorbenen Geh . Rats Dr . Joses Hart mit 300 Mk. Wie
alljährlich ha: der Großherzog dein Waisenhause für die
Weihnachtsfeier 520 Mk. überwiesen . Für diese milde
Gabe und für die übrigen Spenden dankt der Vor -
sitzende mit dem Wunsche, datz Gottes Segen auch ferner -
hin auf dem Haufe ruhen möge . Herr StadtpfarrerN a p p hielt eine Ansprache an die Kinder , in der er
auf die Bedeutung des Weihnacktsfestes im Kriegsjahr
■1915 insbesondere hinwies . Die Grotzherzogin blieb
« uch noch während der Bescherung in der Anstalt und
erfreute sich an den strahlenden Gesichtern der dank-
baren Waisenkinder sichtlich . Der Verwalter , welchem
der Dank seitens des Vorsitzenden ausgesprochen wurde ,
brachte mit der Kinderschar einige Chöre zuin Vortrag ,
welche der schlichten Feier in den ? Hause christlicher
Nächstenliebe einen weihevollen Abschluß gaben .

: : Diebstühle a » S Eisenbahnwagen . In letzter Zeit
wurde » im Westbahnhof hier mehrere plombierte Eisen -
bahnwagen erbrochen und daran ? Waren entwendet .
Gestern gelang es nun , die Täter in der Person von
9 Schülern im Alter von 11 bis 13 Jahren zu ermitteln .

: : Der Feuermelder am Hause Durlacher Allee 33
wurde am Montag nachmittag 1 .30 Uhr von einem Kna-
be» mutwilligerweise gezogen , wodurch die Feuerwache
uniötig alarmiert wurde .

: : Unfall . In einer Fabrik in der Oststadt zog sich
ein Taglöhner von hier beim Schneiden von Blei eine
so erhebliche Schnittwunde an der linken Hand zu, datz
er ins städtische Krankenhaus aufgenommen werden
.mutzie.

: : Festgenommen wurden : ein Taglöhner aus Linken ,
heim und ein Fabrikarbeiter von Sulzau wegen Dieb »
stahl? von Treibriemen sowie ein Taglöhner von hier
zur Slroferstehung .

Ehrentafel .
E» war am 17. v. 1015 bei Tartak an der Wilja . Die

6 . Kompagnie eines sächsischen Infanterie -Regiment ?
lag in vorderster Linie gegenüber einem etwa 60 Meter
entfernten Bauernhof . Letzterer bestand auS einem stei¬
nernen Wohnhaus und drei Strohhäusern . In den Stroh -
Häusern hatten sich russische Scharfschützen festgesetzt, die
« uz den Fensterluken und aus schnell angelegten Schietz-
Witzen heraus auf die Schützenlinie ein wohlgezieltes
Feuer abgaben . Zur Beseitigung dieser gefährlichen
Gegner sprang Unteroffizier d . Res . Kurt Winkler
vus Breslau « in hellen lichten Tage über freies Gelände
hinweg an die Strohhäuser und zündete diese, trotz hef-
tiger Beschießung durch die darin befindlichen Schützen,* n . Nun flohen die Russen ? zahlreiche Munitionsexplo¬

sionen in den Strohhäuser » verrieten , daß der Feind
sich schon gut eingerichtet hatte .

Winkler wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse be-
lohnt .
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Rotterdam , 29 . Tez . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Wie der Nieuwe Rotterdams^ Courant meldet,
wenden die deutschen Offiziere mrd Sol -
baten , die jetzt in Bergen interniert sind , nach der
W i er i ck ens cha ns gebracht werden.

Berlin , 29 . Dez . Zu der sogenannten Haag er
Friedenskonferenz wird vom Büro des
sozialdemokratischen Parteivorstandes dem Vorwärts
mitgeteilt : In der Presse werden allerlei Mitteil -
ringen gemacht über eine in Haag abgehaltene
sozialistische Friedenskonferenz . Richtig ist
daran n u r , daß die Genossen Ebert und Scheide-
mann am 22 . Dezember in Haag niit den holländi-
schen Mitgliedern des Exekutivkomitees des Jnter -
nationalen sozialistischen Büros eine i n f o r m a t o -
rische Aussprache gehabt haben.

Berlin , 29 . Dezember. Der preußische Kultus -
miniister von Trott zuSolz vollendet heute, wie
die Morgenblätter schreiben, sein 69 . Lebensjahr .

London, 28 . Dezember. (W.T .B . Nicht amtlich.)
Lloyds melden: Der britische Dampfer „van Stimm "
wurde versenkt . Die Besatzung wurde gerettet.

Nmnidcn, 28 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Ainuider Dampftrawler „Triny " stieß gestern
früh beim Fischen in der Nordsee auf eine Mine .
Drei Mann der Besatzung wurden getötet, drei
schwer verwundet . Die acht Ueberlebenden wurden
heute mittag durch einen anderen Uinuider Danipf -
trawler hier gelandet.

Die Irreführung des französischen Volkes .
Bern , 29 . Dez. (W.T .B . Nicht amtl .) Das Berner

Tagbl . teilt mit , daß z. Z . aus Hunderten von d e u t -
schen Flugzeugen Flugschriften auf die
Städte , Dörfer und Schützengräben in Frank -
reich h e r u n t e r f l a t t e r n . Die Flugschriften
enthielten die wörtliche Wiedergabe der Rede des
deutschen Kanzlers über den Frieden , die be¬
kanntlich von Havas gänzlich entstellt, ja ins Gegen-
teil verkehrt den Franzosen übermittelt worden ist.
— Das Blatt sagt 1veiter : Weil man in Paris offen-
bar die Wirkung dieser Aufklärungsarbeit bereits
spürt , arbeitet das Pressebüro am Quai d 'Orsay
mit Hochdruck, um diesen Eindruck schnellstens zu
verwischen . So bringen die Pariser Blätter zahllose
Telegramme aus Bern , Basel, Zürich und Lausanne
über Hungersnot nnd Meutereien in
Deutschland. Das französische Publikum hat aber
nicht das rechte Vertrauen zu derartigen Meldungen .
So müssen wir Schweizer denn herhalten . Am 26.
Dezember brachte die gesamte französische Presse eine
Depesche, nach der ein Parteiführer der schweizer!»
schen Sozialdemokratie über Beobachtungen bei
einem Aufruhr während der Reichstagseröffnuna ,
über das fürchterliche Elend in Deutschland und
über aufklärende Unterhaltungen mit Haase, Bern -
stein und Liebknecht , die jetzt wüßten wie das deutsche
Volk betrogen werde, und über ähnliches dem Korre-
spondeuten berichtet hat . — Das Berner Tagblatt
kritisiert scharf die ungeschickte Mache und
schließt mit der Bemerkung : Ain besten wäre es,
man ließe uns Schweizer überhaupt aus dem Spiel
und datierte seine Meldungen aus Paris , wo sie
entstanden sind .

Ricsendefizit der italienischen Jubiläums -
ausstellungcn.

Berlin , LS. Dez . Einer Meldung des Berliner Tage¬
blatts aus England zufolge , legte die italienische Regier -
ung dem Parlament einen Gesetzentwurf für die
Deckung des Defizit ? der Jubiläumsausstellungen von
Slom und Turin im Betrage von 10 150 0 .00 Lire
vor . — Der Avanti verspricht ein« Kette von Enthüll -
ungen über die Räubereien , B e r s ch l e u d e r -
ungen und Betrügereien , die diese? ungeheuere
Defizit verursacht haben .

Die Frage der Einkommensteuer in Frankreich.
Paris , 29 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Kammer behandelte gestern den vom Senat zu-
rückgelangten Gesetzentwurf betreffend die vorläuft -
gen Kredite für das erste Vierteljahr 1915, der
u . a . die Anwendung des Einkommen -
steuergesetzes enthält . Der Senat hatte das
Inkrafttreten dieses Gesetzes bis auf die Zeit nach
der Beendigung der Feindseligkeiten ver -
schoben , während die Kammer es auf den 1 . Ja -
nuar 1916 festgesetzt hatte . Die K a m m e r hielt an
dem urspriinglickMi Wortlaut fest, machte jedoch fol-
genden Zusatz : Indessen ist der Finanzminister er-
mächtigt, den zur Erfüllung und der durch das Ge-
setz von 1914 vorgesehenen Förmlichkeiten bewillig-
ten Aufschub durch Dekret zu verlängern in der
Weise jedoch, daß das Inkrafttreten des Ge -
setzes vor dem31 . Dezember 1916 sicher
g e st e l l t w i r d .

Die englisch.französifche Frage auf dem Balkan.
Sofia , 29 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Regierungsparteien hielten am Sonn -
tag nachnlittag ein« Sitzung ab , um über die So -
branjetagung zu beraten . Es nahmen daran teil :
die Radoslawisten , Tontfchewisten und die Stambu -
lowisten mit ihrem Führer Ghenadiew . R a d o s -
l a w o w hielt eine kurze Rede über die Lage. Ter
Sieg bei Prischtma bedeute die Zerschmetterung der
serbischen Armee. Die en g Iis che - fra nz ö fi¬
sche Frage werde in wenigen Tagen
endgültig gelöst werden .

»Geht fort von Saloniki " !
Berlin , 29 . Dezember. Der Corriere della Sera

meldet, verschiedenen Morgenblättern zufolg«, der
griechische Minister R h a l l i s habe auf die Frage ,
was die griechische Regierung tun werde, wenn die
Bulgaren und die Deutschen die Grenze überschreiten
würdeit, mit der Gegenfrage geantwortet : Warum
brachtet Ihr uns in die Lage ? Warum
versteift Ihr Euch darauf , in Saloniki zu bleiben?
Ihr kamt, um Serbien zu helfen, aber diese Helden-
mütige Nation ist vernichtet. Danach besteht der

Zweck Eurer Expedition nicht mehr. Wir sind be-
sorgt um das Leben und das Eigentum von Millio -
neu griechischer Untertanen in der Türkei und in
Kleinasien. GehtfortvonSaloniki , dann
wirdkein Deutsch er , keinBulgare , kein
Türke griechischen Boden betreten .

Unabhängigkeitserklärung der chinesische » Provinz
Jüniia » .

Amsterdam, 28 . Dezember. Reuter meldet aus
Peking : Der Militärgouverneur von I ü n n a n
erließ eine Proklamation , wodurch die Provinz
1 ü n nan als unabhängig erklärt wird . Wei -
ter heißt es, Jüanschikai habe seiiven Eid als Präsi -
dent der Republik gebrochen , und es werde ein Auf-
ruf an das Volk gerichtet werden, die Republik
wiederherzustellen . Zahlreiche Kontingente
der nördlichen Truppen sind nach dein Süden gesandt
wordeil.

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel, 28 . Dez. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar -
danellenfront wurde eines von drei feindlichen
Flugzeugen , die Ari Burnn überflogen hatten,
durch das Feuer unserer Artillerie beschädigt und
fiel ins Meer . Zwei Schiffe schleppten feine Trüm -
mer gegen Jmbros . Bei Seddul -Bahr dauerte der
gewöhnliche Kampf mit allen Arten von Bomben
rind Lufttorpedos an . Ein Panzerschiff der „Aga-
meiimon"-Klassg befchoß unter dem Schutz von 2
Kreuzern , 2 Monitoren und 8 Torpedobooten eine
Zeit lang mit Unterbrechungen unsere Stellungen .
Unsere Artillerie erwiderte und traf mit 2 Hanbitzen
das Panzerschiff und einen der Kreuzer . Am
27. Dezember gab ein hinter der Insel Merkeb auf -
gestellter Monitor 89 Schuß auf die anatolifche Küste
der Meerenge ab . Unsere anatolifchen Meerengen-
batterien nahmen die Landungsstellen von Tekke-
Bunt » und Seddul -Bahr verschiedenem »!« unter
Feuer , verhinderten und störten einen feindlichen
Transport , versenkten bei Tekke-Burnu ein Boot
und zerstörten eineil großen Schuppen durch
2 Treffer . Eins unserer Wasserflugzeuge warf
nachts mit Erfolg 4 Bomben auf ein Zeltlager .
Sonst nichts Neues .

*
Die Gallipoli -Truppen für Aegypten?

Berlin , 28 . Dezember. (Straßb . P .) Die von
Gallipoli abtransportierten englischen
Truppen sind teilweise in Alexairdrien angekom -
men. Der Rest , der neue Uniformen und Ansrüst -
ungen aus Saloniki erhält , wird bald nachkommen .
Was die Engländer auf Gallipoli im Stich ließen.

Berlin , 29 . Dezember. Der Sonderberichterstatter
des Berliner Lokalanzeigers auf Gallipoli besuchte
das verlassene Anafortalaaer , sowie die
englischen Depots von/ Keniilr -Liman . Uek>er-
all finden sich Zeichen fluchtartigen Rück -
zuges . Viele unbeerdigte Leichen und uner -
metzliche Werte wurden zurückgelassen . Mau
watet förmlich in der Masse von Konserven, Speck -
selten, Mehl , Zelteil, Stacheldmht usw . In der
Snvlabai wurden vier auf den Strand gesetzte eng-
tische Tvansportdampfer bemerkt. Täglich wird ins
Wasser geworfene Munition aller Art
entdeckt.

©

verschieöene Nachrichten .
München, 28 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die Re-

gierung von Oberbayern hat die M a g i st r a t s -
Beschlüsse vom 14. und Lt . Dezember betreffend die
neuerliche BierpreiSerhöhung außer Wirk -
f am feit gesetzt.

Berlin , 29 . Dez . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
auS Essen berichtet wird , wurde Bankier Julius
Ohm vo» der verkrachten Niedersächsischen Bank auf
ministerielle Anordnung bis auf weiteres aus dem Ge -
fängnis entlassen .

Norrkijplng, 28 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Heute
vormittag verunglückten bei einem größeren
Schadenfeuer zwei Frauen und drei Kinder tödlich .
Ein deutscher Artist namens Hoffmann mußte im letz-
ten Augenblick mit Frau und Kindern sich durch einen
Sprung durch das Fenster retten . Hoffmann zerschnitt
sich die Pulsader und brach einen Fuß . Sein ganzes
Besitztum ist verbrannt .

Daö Eisenbahnunglück bei Bentschen.
Berlin , 29 . Dez . Zu dem Eisenbahnunglück

in Bentschen wird den Morgenblättern »och mitge -
teilt : Hilfe war sofort bei der Hand . Die Landsturm -
kompagnien eilten im Laufschritt nach der Unfallstelle .
Die Aerzte der Ilmgegend wurden alarmiert . Die Be -
völkerung strömte herbei und legte hilfreiche Hand an .
Der Korpsarzt traf mit dem ersten Lazarettzug aus
Posen ein . Den Verwundeten wurden alle möglichen
Erleichterungen zuteil . Sie wurden in dem Bentschener
Krankenhaus und in einer schnell hergestellten Unter -
kunst untergebracht.

Die Weinernte in Franken .
Berlin , 29. Dez . Im fränkischen Weinbau -

gebiet wurden , einer Meldung des Berliner Lokal-
anzeigers aus Nürnberg zufolge , 55 000 bis 60 000
Hektoliter Most geerntet , die eilten Wert von 4 %
bis 5 Millionen Mark darstellen .

Eisenbahnunglück .
Bern , 28 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Nach einer

Meldung der Agenzia Stefan ! ist auf dem Bahnhof Sau
Lazaro bei Bologna in der letzten Nacht ein von Ancona
kommender Zug mit einem Güterzug zusammen -
gestoßen . 12 Personen wurden dabei getötet , 20
schwer und 50 leicht verletzt .

Im Weißen Meere .
Kopenhagen , 28. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ra -

tional Tidende berichtet aus Christian !« : lieber hun¬
dert Schiffe , zumeist amerikanische, englische und
französische, sowie einige norwegische sind im Weißen
Meere vom Eise überrascht worden , so daß sie
gezwungen sind, dort '

zu überwintern . DaS letzte
Schiff , das rechtzeitig Archangelsk verlassen hat und
damit der Eisumklammerung im Weißen Meere ent-
gangen ist, war der uorwegische Dampfer „Mo -
d ' g ", der jetzt in Tromsoe eingetroffen ist . Das Schiff

hatte einen furchtbaren Orkan zu überstehen . Die Be -
satzung hat schrecklich unter der strengen Kälte gelitten .
Aach einer anderen Meldung ist der Orkan , der zu
Weihnachten an der norwegischen K ü st e gewütet
hat , der heftigste seit Nöenschengedenken gewesen .
Zahlreiche Dampfer erlitten Havarie . Das Schiff hat
sich nur dadurch vor dem Untergange retten können, daß
es seine Petroleumladung über das Meer auspumpte .
Der Küstendampfer von Christtania nach Bergen hatte
vier Tage Verspätung . Mehrere Dampfer sind init einer
so dicken Eisschicht bedeckt gewesen , daß sie einen Not -
Hafen anlaufen mußten .

Karlsruher StanSesbuch-/ »uszüge.
Eheschließungen . 28 . Dez . : Ludwig Vetter

von hier , Blechner und Installateur hier , mit Karoline
Schröder von Forchheim ; Sigmund Bollag von Ober -
endingen , Dr . med . prakt. Arzt in Zürich, mit Helene
Mändle von hier .

Geburt . 28. Dez . : Willi Albert , Vater Friedri ^
Wauner , Fuhrmann .

Todesfälle . 25 . Dez . : Samuel Balfer , Handels -
mann , Ehemann , alt 74 Jahre ; Friedrich Lohnert , Packer,
ledig , alt 27 Jahre . — 26 . Dez . : Emilie Rank, alt
70 Jahre , Witwe des « tadttaglöhnerS Karl Rank . —
27 . Dez . : Christine Müller , alt 66 Jahre , Ehefrau des
Heizers Jakob Müller ; Lore , alt 2 Tage , Vater Robert
Grether , Schneidermeister ; Kath . Maier , Dienstmädchen ,
ledig, alt 36 Jahre ; Gustav , alt 3 Monate 28 Tage ,
Vater Joh . Gerber , Fuhrmann .
Beerdigung «, ? !» u . TranerhauS erwachsener Serflorlienen .

Mittwoch , den 29 . Dez . 1915 . 10 Uhr : Kath . Müller ,
Dienstmädchen , Städtisches Krankenhaus . — % 11 Uhr :
Emilie Rank , TaglöhnerS - Witwe , Zähringerstraße 52 . —
Vt3 Uhr : Christine Müller , Heizers - Ehefrau , Wasser-
Werkstraße 1 .

Auswärtige Heftorbene.
Freiburg : L . Meyer , Hotelier ( z . „Roseueck"

) ,
55 Jahre ; Heinrich Thomas , Privat , 76 Jahre ; Frau
Hofmusikus Luise Jauckeu . * Donaueschingen :
Xaver Merk , Schneidermeister , 78 Jahre . * Meß »
kirch : Hermann Löhle , Oelmüller , 46 Jahre .

Pfullendorf : Frau Apotheker Huber Witwe
geb . Walter . Grietzheim ! Leopold Fritz , Alt -
bürgermeister , 79 Jahre . * Tauberbischofsheim :
David Sauer , 79 Jahre . £ Baden - Baden : August
End , Gastwirt zum „Schützenhof " . + Bruchsal : Frau
Kanzleigehilfe E b e r s o 11 geb . Storr , 61 Jahre .

Zur gefl . Beachtung .
Auter dem ganz außerordeuilichen großen Versand , i>ett

die ? »ost und die Wahn tu der

Weihnachts - und Hleujayrszeit
ju » «« ästigen hat, wird die püiiltlliche Zustellung unserer
Zeltung manchmal zu leiden yaSe» . Wir bitten deshal «
«ufere verehrtiche» -? » a »vonneulen . darauf gütlgit Mück -
stcht nehmen zu wolle » , zumak jetzt wahrend des .«irleges ,
w » viele geübte Kikf» lirKfte Sei der Wahn und Noll fehlen .

? ie Heschäftssteile.

>? Kehl , 27 . Dez . In Leutesheim wurde der
Tabak zu 85 Mark , in Scherzheim zu 82 Mk. für den
Zentner verkauft .

BichpreiS» und Schlachtberichte .
Karlsruhe , 24. Dez . Viehmarkt . Zufuhr 9 >5 Et ,

Ochsen 57 St ., Bullen 47 St ., Kühe 107 St . und Färse»
110 St ., gering genährte? Jungvieh «Fresserl — St ., Kälber
349 St ., Stallm .istschafe — St ., Weide« aftscka -e — St . .
Schweine 239 St . Es ivurde bezahlt für 50 Kilo Schlacht-
gewicht: Nidder, vollfleischige, ausgemästete höchsten
SchlachtwerteZ, die » och nicht gezogen haben (ungejocht)
000 —000 Mark, vollfleischige auSgcnMete im Alter vo«
4—7Jahren 130— 133 Mk ., junge,fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 128— 130 M ., mäßig geuährte
junge und gut genährte ältere 124—128 M ., Bullen, voll-
fleischige , ausgewachsene Höchen SchlachtwerteS 121 — 124 V! . ,
vollfleischige jüngere 117— 120 Mk . , mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 114 — 117 Mk., Kühe , vollfleischige, auS-
gemästete Färsen höchsten SchlachtwerteS 128— 132 M .,
vollfleischige, ausgemästete 5kühe höchsten SchlachtwerteS
bis zu 7 Jahren 100— 104 M., weiiig gut entivictelte jüngere
Färsen 1 ^4—128 M ., mäßig genährte Kühe96 - IVO M., gering
genährte Kühe 92 —96 1)1 , Kälber, mittlere Mast - und best-
Saugkälber 127— 147 ,M., geringere Mast- und gute
Saugkälber 123 —143 M . , geringere Saugkälber 120 — 140M .,
Weidemastschase, Mastlämmer 00 — 00 M ., geringere Lämmer
und Schafe 00 —00 M ., Schweine , vollfleischige Schweine von
120 — IbOKiloLebendgewicht129 M ., vollfleischigeSchweine von
100 - 120 Kilo (200 - 240 Pfd .) Lebendgewicht IIS M .,
vollfleischige Schweine von 80 —100 Kilo ( 160— 200 Psd .)
Lebendgewicht 108 Mk . , vollfleischige Schweine unter
80 Kilo Lebendgewicht 93 Tendenz des Marktes :
langsam.

» «rlbruhe » (Schlachthof .) In der Woche vom20 . Dez .
bis 24 . Dez . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1193 Stück Vieh und zwar : 360 Stiick Erovvieh (60 Ochse »,159 Rinder, 99 Kühe , 42 Farreu) , 489 Kälber , 284
Schweine , 45 Hammel, 2 Ziegen, 0 Kitzlein , 0 Ferkel, 13
Pierde . 9999 Kilo Fleisch ivurden außerdem von aus»
wärtS eingeführt nnd der Beschau unterstellt.

Wien , 27 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) V e r p f l i ch t -
ung der Exporteure zur Abgabe auslän -
bischer Valuta an die Oesterreichisch - Un »
garlsche Bank . Um die Befriedigung des Bedarfs
nach ausländischen Zahlungsmitteln zu erleichtern , hat
das Finanzministerium »ach gepflogenem Einvernehmen
mit den beteiligten Zentralstelle » und im Einverständ -
niS mit dem König ! . Ungarischen Finanzministerium ,
einer Anregung der Haudels - » i»d Gewerbekammer in
Brünn entsprechend, die Verfügung getroffen , daß die
Exporteure i » Hinkunft au» Anlaß von Ausfuhrbewillig -
ungen zur Abgabe ausländischer Valuta an die Oester -
reichisch -Ungarische Bank zu verpflichten sind . ES ist
beabsichtigt, diese Maßnahmen bis 1 . Januar in Kraft
zu setzen und somit weiterhin die AuSfuhrbewilliguugeit
davon abhängig zu machen, daß die Abgab̂ der auS
dem Export zu gewärtigende » fremden Valuta ml die
Oesterreichisch-Ungarische Bank gesichert ist .

Laaes - Iialen ^er .
Mittwoch, deu 29 . Dezember.

Kvth . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr . Versammlung im
t Schwesternhaus mit Vortrag.
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Bezirks - Sparkasse Heiligenberg (Baden).
Darstellung des Vermögens und der Schulden

auf ! . Zammr 1915.
Vermögen

Verwaltungsgebäude
Sonstige Liegenschaften
Ausstehende Kapitalien

a) Hypotheken ohne Amortisation . . . .
b) „ mit „ . . . .
c) Staat ? -. Städtepapiere und Pfandbriefe

Nennwert . . . . Mk. 94S .S14 .23 Pf .
Ankaufspreis . . . Mk. 950 .609 .63 Pf .
Jnventarwert am 31 . Dezember 1914 . .

6) Darlehen an Gemeinden
e) LiegenschaftSkausschillinge
f) Darlehen gegen Faustpfand
g) Darlehen an Private gegen Schuldscheine

mit Bürgschaft
Ii) Andere Kapitalanlagen (Ban ?g » thaben : c .)

LiegeuschaftSerlöse
Einnahinerückständt . .
Stückzinsen von ausstehenden Kapitalien . . .
Kassenvorrat ans I . Januar 1915 . . . . .
Jnventarwert

Sa .

uit \ £

50,000
68,290

9,804,022
1,857,378

823,230
849,104
489,219

10,100

230,752
138,606
118,764
173,157
107,799
125,092

4,700
14,845,217

60

69

Schulden

Guthaben der Einleger
Anlehenskapitalien
Kautionen . . . .
Ausgaberückstände . .

Sa .
Das Vermögen beträgt am 31 . Dezember 1914
Die Schulden betrage» am 31 . Dezember 1914
Reinvcrmögen an» Zt . Dezember 1S14
Dasselbe betrug am l . I . 1914 Mk. 717,757 .15

Hievou ab :
Im Jahre 1914
verteilte Ueberschüsse
auS frühere »
Jahren Nk. 23.3IZ. I8 Pf.
Abschreibungen
pro 1914 am
Jnventarwerte Mk . 233 .— 23,546 .18
Reingewinn pro 1914 .

Berechnung des
Reservefond und des Überschusses
Der Reservefond hat 5 " /» auS dem Einlage-
guthaben von Mk. 13,718 .464 .84 Pf . z . betragen—
Derselbe betrug am 1 . Januar 1914 M. 675,700.—
Zur Ergänzung wurden ihm für
1914 zugewiesen Mk. 10,300 .—
DaS NeinvermSgen beträgt am 31 . Dez . 1914
Hiervon ab der Betrag deS Reservefonds . .

Ueberschutz
herrührend auS den Jahren 1913 und 1914 .

Zinsfuß für Einlagen 4 ' /, bei täglicher Ver»
iinsung.

Heiltgenberg , den 19 . November 1915 .
Der Berwaltttngsrat

Martin .

Mekanntmachung.
Die Städtische Sparkasse Durlach

bleibt am 31 . Dezember 1915

LG" geschlossen
Die Verwaltung . 12&0

c4L

13,718,464
373,761

8,500
488

14,101,215
14,845,217
14.101,215

744,002

694,210
49,791

685,923

686 .000

744,002
686 .000

68,002

97
42

20

Verrechnung
Pfäfflin . 1264

Danksagung .
Herr Nervenarzt Stabsarzt vr . Max Neumann hat als vor -

wund der Fräulein Eleonore und Anneliese Schnurmanu hier
mir heute die Summe von 6666 Mk . für die Sammlung zur Unter -
stützung bedürftiger Familien zum Kriegsdienst Einberufener überreicht .
Namens der Stadtverwaltung und der Bedachten spreche ich den
Spenderinnen für diese reiche Gabe den herzlichsten Dank auS .

Karlsruhe, den 27 . Dezember 1915 . 1273
Der Oberbürgermeister :

Siegrist .

Betmmtumchzmg.
50etr. Die Erneuerung der Monatskarten .

Tie Inhaber von Monatskarten der städtischen Straßenbahn
werden ersucht, die Erneuerung derselben möglichst vor dem 1 . Jan . 1916
vornehmen zu lassen , um eine rasche Abfertigungder Abonnenten und eine
ordnungsmäßigeAusfertigung der Monatskarten zu ermöglichen.

Die vor dem 1 . Jannar 1916 erneuerten Monatskarten seitheriger
Abonnenten haben für den Rest deS Monats Dezember noch Gültigkeit.
Zeitkarten sind nur mit Namensunterschrift deS Inhabers gültig.

Verkaufsstellen befinden stch bei
1 . Bär , Frau . Beiertheim , Gebhardstraße 5S.
2 . Brülkel , Durlach, Hauptstraße 77.
3 . Etrahenbahn -Kasse Karlsruhe, Tullastraße 71 .
4 . Rennen, Mühlbnrg, Phi ippstraße 1.
5 . Klauer, Karlsruhe, Durlacher Tor .
6 . ttlohe, „ Keßlerstraße 1 .
7. Meyle , „ Kaiserstraße 141 , Westendstraßc 63, Mühl-

burger Tor .
8. Reiß«« , Karlsruhe, Mendelssohnplatz 4.
9 . Schneider , „ Herrenstraße 12 .

10. Zaspel , Durlach, Grötzingerstraße 21 .
11 . Steimnann , Karlsruh -, Amalienstraße 14 b.
12. Seemuth, „ Neuer Stadtgarteueiugaug , gegeu-

über dem Hauptbahnhof.
Karlsruhe, den 27 . Dezember 1915 . 1272

Städtisches Bahnamt .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

A u f r u f.
SjKitiict (Stieg fit das Hole fiitisj in Bulgarien.

Der Ortsausschuß für die
Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe.

Zur Entgegennahme von Gaben sind außer den seiner
Zeit bekannt gegebenen Mitgliedern deS Ortsausschusses und
Bankhäusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen ,
daS Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland, Zähringer-
straße 98, 1 . Stock, die Firma L. I . Ettlinger, Elsenhand -
lung, sowie die Stadthauptkasse B (Rathaus, Eingang von
der Hebelstraße aus) bereit.

Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B, Rathaus . 1276

Neu erschienen .
Als Postkarte mit Musiknotendrnck :

Auf mit Gott !
Mahnrui Sr . Majestät des Kaisers ans deutsche Volk .

Als Volkslied
gedichtet und komponiert von

EN *.W . Frings , Pfarrer , Bengen(Ahr) .
Für eine Singstimme.

Ueber das Lied gehen fortwährend günstige
Kritiken ein , z . B. :

„ . . . es gefällt mir so gut , dass ich es schon
auswendig kann." (K ., Pfr . — B.)

Preis : 1 Karte .
12 Karten

100 „

5 Pfg.
50 „
3 Mk. 802

Für Schulen und Lehranstalten besonders zu empfehlen .

Der Beinertrag ist für vaterländische Zwecke bestimmt .

Rhenania - Verlag , Bonn
Gangolfstrasse 9 Sürst 1.

Fleisch-
Verkauf

findet Freitag , de» 31. Dezb .
von morgeuS 7 Uhr an statt.

Prima Qualität , eigene
Mästung , & Pfund 1 Mark .

Wilh . Neck ,
NnitSstrahe 20 , 1265

Karlsruhe -Mnhtburg .
Auf die noch vorrätigen 1277

0
lü « w 1»

Karlsruhs , llelislr . 30.
3n jeöe Ielöpost
■ Lesestoff ! ! ■
Unsere Soldaten ver¬
langenöringenö darnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :
Michael , tver wie

Gott ! Ein Gedenk -
Küchlein 1913.
120 Seiten , 50 J? geh.
80 gebunden.

vie 74 hl. Nothelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2. Aufl . 64 Seit . 20 ^
Der Völker Seftimm-
ung uuö Schicksal

Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbriefv . R . Noö.
2Ä Seiten , gr. 8". 10

16. - 17. Taufend.
Alle 3 Schriftchen werden

im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch-
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich.

Gefl.Bestelluugener»
bittet stch
Sortim ents -Abteilung

öes
, Saö. Beobachters"

Karlsruhe.

Diwans
neu «, große Auswahr , v , 32, 40 u.
45 JC an, hochf . DefstnS v . SS JC an.

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstrabe 25 , 1103

GroWerjog! . Hostlieater
zu Karlsruhe .

Mittwoch , den 29 . Dezember ISIS .
S. Vorstellung anßer Abonnement.

Schneewittchen und
die steken Zwerge .

Weihnachtsmärchen in
8 Bildern.

Nach dem gleichnamigen Märchen -
spiel von C . A . Görner neu be-

arbeitet von HanS Sturm .
In Szene gesetzt von

Otto Kienscherf.
Musikalische Leitung:
Bernhard Seidmann .

1 . Bild : Wer ist die Schönste im
ganzen Land. 2 . Bild : Bei den
sieben Zwergen. 3. Bild : Die be-
trogene Königin . 4 . Bild : Derver -
giftete Kamm . 5. Bild : Der Prinz
sucht Schneewittchen . 6 . Bild : Der
vergiftete Apfel . 7. Bild : Schnee -
wittchen im gläsernen Sarg . 8. Bild :
Ein halbes Jahr später unter dem

Weihnachtsbaum.
Größere Pause nach dem zweite»

Bild.
Anfang : 5 Uhr .

Ende : halb 8 Uhr .
Preis« der Platze : Balkon l . Abtl . Mk .
2 .50 Sperrsitz 1 . Abtl . Mk . 2 .— usw .

Katholisther Jugenö - Verein
Karlsruhe -Veststaöt.

Einladung.
Am Donntag , den 2. Januar , nachm. 4 Uhr , hält unser

Verein in der Gocthehatle , Goethestraße 4

Jamilien -Mmö
ab. Hierbei kommt zur Auffuhrung das Theaterstück :

»Eine eöle Tat am heil , / ibenö "
in 4 Akten nach Kümmel .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
E . Frank , Kaplan.

Eintritt : Erwachsene 30 Pfg ., Kinder 20 Pfg . 1275 _

| Jeden Nachmittag (4 Uhr) u. Abend (87 « Uhr) !

KQnstlerKonzerte
Kistemaker - Orchester .

lebensbedSrfnis-Vereirt
Karlsruh«, x. g . « . h.

Um einem allzugroßen Andrang vorzubeugen, bitten wir
die verehrlichen Mitglieder, ihre

Gegeitmarken
jetzt schon und zwar soweit möglich i« den Läden, andern-
fall? an unserer Kasse Roonstraße 28 abzuliefern . Für die
Verrechnung der Dividenden für 1915 haben nur diejenigen
Marken Berechtigung , die vis einschließlich 3. Januar 1916
abgeliefert sind . 1225

Der Vorstand .
Bekanntmachung .

Die Auszahlung der Kriegsnnterstützuugen für die I . Hälfte
des Monatö Januar ISIS findet uach Mastgabe der Ordnungs '
zahl der Slusweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z. 1 bis 2400 Montag , den 3. Januar 1916 ,
» 2401 „ 4800 DieuStag , den 4 . Januar 1916 ,
„ 4801 „ 7200 Mittwoch , den 5. Januar 1916 ,
„ 7201 „ 9689 Donnerstag , den 6 . Januar 1916 ,

jeweils vormittag? von 8 Uhr bis Vi 1 Uhr und nachmittag ? ' /-S Uhr
bis 6 Uhr im grasten RathauSsaal.

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS Ans«
zahlungSgeschäkts werden die Bezugsberechtigten ersucht, die vorge-
schrieben- Reihenfolge genau einzuhalten.

Karlsruhe, den 24 . Dezember 1915. 1273
Das Bürgermeisteramt .

5-

Das pasienSste Geschenk
für jeden

Ersttommunikanten
ist das Büchlein:

Sriefe an Sie lieben
Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

8° . 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl . 10.— Mk . , 100 Ezempl. 18.— Mk-

je Franko-Zusendung.)
Gebü . in sehr hübschem ^einwanübanüchen 60

C/imif < a in welcher sich ein ErstkommunikantMEIUE 0UIUIIIE | befindet , versäume , dieses Büchlein
zum Geschenk zu machen.

Es ist öie schönste Gabe!
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 ify resp . 70 3$ vom

Verlag üer7l.-H. Vaöenia Karlsruhe.
>oc*̂ <>0'"*oi>->oQ̂ *'oo,*̂ o'y**oy ^oo'*>W^ OO,̂ >o^o^ o^o^>oy >oo,"'<oo'*~<'Q,"*<i(y**w ^<io^ CQJvC JSC JSC J«C XC JA JA.—MJa J.OIC JSC JA JCC JÜC AA Xt

Inserate erzielen
in dem Badischen Beobachter

welcher täglich an über

anerkannt
Postorte versendet wird
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